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Gufdyeint alle 14 Tage, Beitrvige

werden won Peviag dev ,, Bevner Wodie', Wenengale 9, entgegengenmonmre,

Bom Chlapperlinbli.

Sm Ehlapperldubli chlappert’d
1nd plappert’s allerlei:
@o_foll {ich wad berdndern
Bald bei ber Polizei.

Der Sibel - foll perfchminden,
A3 Lriegerifehe Webr,

Dafitr foll dann ald Delziveig
Der Gummilniittel Her.

Aueh will man viel mehr pflegen
Die edle NReiterei,

Damit der Polizifte,

Wenn’3 gilt, beritten fei.

&3 macht fich impofanter,

G wird mehr vefpeltiert,

Wenn er bom Hohen NRojje

Die Mafjen divigiext.

Auch will man e8 verfuchen,

Die ,Holbe Weiblichleit”

Bu ftellen in die Dienfte

Dev ,Hohen Obrigleit”.

Man fommt damit entgegen

Dem Fortjehritt ungemein,

Dennt vhne Poliziftin

Rann Bern nicht ,Srofftadt” fein.

Sm Chlapperldudli chlappert’s

Und plappert’s gang enorm:

€3 Hhandle fich dba nur mehr

Noch um die Uniform.

Ein Helm am Bubitopfe

Macht fich gans wunderbar,

Und felbftverftandlich ,Hofen”,

Das ift gang fonnentlar.
Chlapperjchlangli.

Wi gwohnt fid) dbra!

$ ha nid fdge ob ed e Rhuem ifch oder e
feine, daf me fich fo hndll a d'Mode grwdhnt,
aber bad dhani fige, daf ig frithener mangs fiiv
vein unmitglech agluegt Hatt, rooni ji fdlber
mitmache.

Nid Dppe, daff ig ermellod oder mit eme Rl
bi3 i d’Chneudiclen umenander louffe, aber my
altt Tante meint doch, e8 divfti beided e hly
langer fy. Und lepthin woni 3Bawn bi gfi und
in ihrem Stiibli ufem Ruehbettli gfdffe bi, Het
fi ieder gfeit, my Roc fyg de wahrhajtig 3’churs,
mi gfeif mer ja d"Wabe. — Wad witrdifch dcht
erft fiige, twenn de mi i churze Haave gidchifch ?
hani e gfragt und du viteft fi gang ufgregt:
Myn Trojcht, bad wird dppe nid fy? Jihp Hani
ddm fchrodre Momdnt, o fa doch einifch Bet
mitefie cho, tapfer ¢ D'Ouge gluegt, my Huet bom
Chopf gno und mi umbdrdiht.” Si Het in einer
Empdrung d'Hind obem CHopf 3'jammegichlagen
und griteft: ,Um dev tuufig Gottdiwille, dyni
fchbne, linge Haav! Und du; i dym Alter!” —
Derby bini de no meh ald zwdngg Jahr jitnger
webev fi. — 7

Jip Get my Maa, wo zum Glid bymer gfi
ifch, b8 Wort ergriffe: ,Lo3 Tante, fig mer fif
ufrichtig, wasd Hejch usdzfepen am ChHopf bo mym
Froueli?”

He — Bet {i langjam biivebracht — (i wottd
Halt mit mym Maa nid ghen verderbe) he —
borne ifh3 ja glych roie vorhdr, aber Hinde, die
dhbne Biipfe! — —

Ja, myni Biipfe. Die fy fchon bitcihtet und
giteablt, hglyret und pevjorget. Um Morge bini
1 3o Minuten i der Ornig und wenn me im
Garte D Brameledbrn im Haar ebhange, fo bini
fige biel gleitiger druus al3 albe fritehner,
da im Huus ume, v’Stigen uf und ab fpringen
ohni dap me d'Haar in Yecen abe vittjchen und
v'Haarnadlen alli polpgrediufe ftande. Punttumm,

| befte Griief

Chuvzi' Haar ifdh ganz e Lomodi Sach, nid nume
fite 'D"Ménner; o fitr i3 Froue und drum groshnt

‘| me fich fofort gang guet bra.

Mix taten i3 aber o grititfeli giirn dra grodhne,
dafy d'Manne H'Stehchriigen abjchaffe tite, emel
wenigftend oihrend der grofe Hih; du liebi Fyt,
g;ie gtltﬁngem Pyjicht und Jammer: miech dasd es

e

n
Aber dbe, d'WMode mueh ed bringe, erft denn
grobhnt me fich dra. Unterdeffe blyben i mit

Frou Wehrbdi.
®

A »'Chlapperfdylange.
Nei wiger nid, i has nid gritht,
Daff zahmi Schlange byfle —
Dochh dafy Dy Chap der Moubdi Liikt,
Wird wohl {hrodr fy 3'beroyfe.
Was aber d3 Miintfchlen anbelangt,
Wott i Di niimm usfrage —
& mbcht bitn Chlapperjchlingli nid
Gn Ajcht vom Boum abjage.
Biel lieber fchicten 1 dv da,
Du chanfch 8 falber lidfe —
Friindlechi Griteh fo biel i ha
Und blybe Halt

: DFrou Wife.

Bu einem Polizijt fommt aufgeregt ein Herr
gelaufen  und jagt: ,Gagen Sie mal, Hhaben
Gie nidpt meinen Wageit gefehen? Bor fiinf
Minuten Habe iy ihn Hier jtehen Ilaffen und
jet it “er weg.”

L,Na, da wicd er wohl geftohlen fein!* jagte
der Polizift mit Seelenrube.

,Aber das it ja unmoglid),” jtammelte der
$Herr, blaf, vor Aufregung.. ,Das uto war
dod) gegen Diebjtahl verfidpert!

3

Dante . gur Kodyin: , BVerjteht Jhr Freund
etwas von eleftrifen Anlagen?” :

O ja, er ftellt immer bdie eleftrijhe Glode
sur Kiide ab, wenn er gu miv fommt!*

*

,Cben ift die Strafe fertig, und nun fangen
Gie fchon wieder an, alled aufzureifen — warum
denn nur?” .

2 Weify auch nicht, Perr, idh glaube, der Bor-
arbeiter Hat fein Mietermaf hier berloven.”

L4

Bet Manner trafen fih auf dex Strafe, bon
derten der eine einen dick verbundenen Daumen
Hat.  Auf einmal fragte der andere:

HNanu, wad Haft du denn mit deinem Daumen
gentadyt ?*

2 Uch, nichtd toeiter,” war die gelafjene Ant-
wort, ,id) hab’ nur den faljhen Nagel getroffen.”

%
Moderne Miadel. Ein Ddeutfched Blatt leiftet
fich den folgenden R{apphornvers:
Bet Madchen fhritten durvch die Au,
Bon einer’ wufit’ man’s ganz genau,
Die andre raucht’ ein Pfeifel
1nd wecte dbadurch Froeifel.

®
Herr Beifig hat ein Kleinauto gefauft, bie
Fahrevpritfung beftanden und vitftet fich aur erjten
Ausfahrt. Gervadbe ald ev abfaufen will, ftitrzt
feine Frau aus dem Haus und vuft: ,Ach, Emil,
ehe dbu wegfdhrit — — ro ift die Berjicherungs-
police 2"

-
Denten Sie {ich, Frau Lehmann, mein jifes
Dunbdi ift fortgelaufen.” ,
#Na, dag tut miv aber leid; aber jchlieflich
Ionnen Sie doch einfach infevieven.”

»3a, das tdte ich fchon, aber Der tleine Rerl
tann doch noch nicht lefen,”

*
»Warum Bift dbu fo berbunden, Seppl ?”
J0aft bu nicht gephdrt, ich bin doch aud dem
bierter} Gtod vuntergefallen, tie ich Fenfter pupen
follte.”
LUcH, dak e3 fo fhlimm tar, wupte ich gar
nicht, ich Habe gehort, ed tive ber Fiweite Stock.
®

Der %erﬁerbrﬁid)keler.

S bin der Drojchlentuticher
Am Hauptbahnhofe Bern;
Dott waxt’ ich auf die Kunden
Und fahr fie in die Fern.

8 ift fein grofy’ Bergniigen,

Cin Drofchteler zu fein,

Sdjon manchmal Hab’ vermwunichen
3¢ diefed Grdenfein.

Bei Wind und Sturm und Regen,
Wenn Geify die Sonne jdheint,
Wenn feine Kunden tommen,

Da ift man {chon geleimt.

Den Frad ftetd fchon gebitvftet,
Den Hut fhrdg aufj dem Kopf,

Sm fnopfloch roofhl ein Striufichen,
Died ift mich, armer Tropf.

3ch fabre Hochseitdphivchen
Dureh Strafien und Aleen,
Tauffefte, Leichenmwagen,

Gin ewig Kommen — Gehn.

Bei Freude und bei Trauer
Bin ich ftetd engagiert,

Und fchon in bielen Fillen
Hat's miv mein Hexgy gerithet.

Die Lied?’, die Freud’, die Trauer,
Beamte und Privat,

Fipe' ich in meinem Wagen
Bon frith bi3 abend3 fpat.

Bei Hochzeit fhmiict die Drofchle
Ein roter. Rofenftrauf,

Cin Bouquet weif bei Taufe,
Gin Kvang bei Totengraus.

Und immer, je nad) Lage,
Gtimmt auch mein Herze ein.
3 ift ein eigen Fiihlen

Bei frembder Freud und Pein.

Ja, Drofchte und der Kutfcher,
Cin wechfelveiched Bild;

Die Welt fich darin fpiegelt,
Bald Hart, bald janft und mild.

Bielleicht fahrt einft die Drojchte
Auch mich zum Traualtar,
Doch fehlt miv noch ein Liebchen
Unbd biel, viel Geld in bar.

Dad Taufen laf’ ich lieber
Jn ndchfter Jeit noch fein;
A3 Tedig taufen laffen,
3ft eine Harte Pein.

@inft fithrt man mich im Wagen.
Auf eine andre Art,

Und fene ftille Reife

Sft bann die lepte Fahrt.

So geht ed jedem Menjchen,
06 avm ev oder reidh,
b Raifer oder Kutfcher,
Jm Tode find wiv gleich.
v Genjt Stettler,



	ds Chlapperläubli

